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Umgang mit schwierigen Unterrichtssituationen

Vorwort 

Liebe Unterrichtende

Interessant, wie Peter Moll und Hans Lieberherr in ihrem 

Grundlagenwerk «Unterrichten mit offenen Karten» ihr 

Kapitel «Methodisch Handeln bei gestörtem Unterricht» 

beginnen:

«Auf den ersten Blick scheint schnell klar zu sein, was 

Unterrichtsstörungen sind; alle sprachlichen und nicht­

sprachlichen Äusserungen von Schülerinnen und Schülern, 

die eine Lehrerin oder einen Lehrer daran hindern, ohne 

Unterbruch und Abweichung eine Lektion (oder Unterrichts­

einheit) wie geplant durchzuführen. Die Palette möglicher 

Störungen ist breit; von Kaugummi kauen, schwatzen, 

rhythmisch klopfen, summen, Papierflieger starten, Briefe in 

Umlauf setzen, den Nachbarn zwicken, im Zimmer umher­

laufen, provozieren bis Mobiliar zerstören, das Zimmer ver­

lassen, Mitschülerinnen und Mitschüler terrorisieren. Schon 

bei diesen wenigen Stichwörtern wird klar, dass nicht jede 

Lehrerin und jeder Lehrer gleiches als Störung empfindet: 

Störungen werden unterschiedlich erlebt.»

Menschliche Kommunikation ist störungsanfällig. Störungen  

gehören dazu. Manchmal bieten sie sogar Möglichkeiten 

zur Klärung und Weiterentwicklung von Beziehungen.  

Störungen sind Signale. Signale wollen beachtet, gedeutet 

und bearbeitet werden.

Der Leitfaden «Umgang mit schwierigen Unterrichts­

situationen» will Unterrichtenden Orientierung und Hilfe 

sein. Er wurde auf Grundlage pädagogischer Erkenntnis­

se und aus der Praxis entwickelt. Der Leitfaden ist ein 

Prozesspapier und wird laufend den neusten Erkenntnissen 

und Erfahrungen angepasst. In der Katechetischen Aus­

bildung RefModula setzen sich die Studierenden damit 

auseinander.

Im Leitfaden wird ein Modell mit drei Eskalationsstufen 

verwendet. Stufe eins ist der unterrichtliche Normalbetrieb. 

Unterrichtende können die auftretenden und zum Unter­

richtsalltag gehörenden Störungen erkennen, beurteilen 

und situationsgerechte Massnahmen ergreifen, die mehr 

oder weniger die erhoffte Wirkung zeigen. Diese Stufe ist 

der unterrichtliche Normalbetrieb.

Bei Stufe zwei und vor allem Stufe drei sind Unterrichtende 

vermehrt auf die Unterstützung und Begleitung weiterer 

Akteure im Unterrichtsgeschehen angewiesen: Kolleginnen 

und Kollegen, KUW-Leitende, Kirchgemeinderätinnen und 

Kirchgemeinderäte, schulische Lehrpersonen, fachliche 

Beraterinnen und Berater usw. 

Parallel zu dieser Broschüre für Unterrichtende wird ein 

Leitfaden für KUW-Leitende entwickelt. In diesem werden 

Rollen, Aufgaben und Handlungsräume für Verantwortliche 

beschrieben. 

Bern, 24. Februar 2016

Ruedi Scheiwiller

Koordinator und Dozent RefModula
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Akteure

1. Akteure

2. Unterrichtsstörung, Grundlagen

Was ist eine Unterrichtsstörung?

Meine Definition:
 

 

 

 

 

Wer kann Unterrichtsstörungen auslösen?

Kirchgemeinde,
Koordinatorin/

Koordinator

Kirchgemeinde,
Koordinatorin/

Koordinator

Eltern

Eltern

Unterrichtende

Unterrichtende

Gruppe

Gruppe

Schule

Schule
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Grundlagen

Fokus Unterrichtende

Abgrenzung

Dieser Leitfaden fokussiert die alltägliche (didaktische) Arbeit der Unterrichtenden in der Regel-KUW. Krisen und schwierige 

Unterrichtssituationen können auch durch Notfallsituationen entstehen. Genannt seien: Tod, Suizid, Missbrauch, Erpressung, 

Mobbing, Vandalismus, Essstörungen. Hilfreich für solche Krisensituationen kann der «KrisenKompass» des schweizerischen 

Lehrerverbandes sein.

Kirchgemeinde,
Koordinatorin/

Koordinator
Eltern Unterrichtende Gruppe Schule

	� Literaturhinweis «KrisenKompass»

Christian Randegger, Orientierung für den Umgang mit schweren  

Krisen im Kontext Schule, Schulverlag, 2009

Notfall-App «KrisenKompass Notfall»

Unterrichtende im Zentrum
Es gibt keine didaktischen Massnahmen und Konzepte, die einfach und sicher in der Anwendung und erfolgreich 

bei der Lösung von schwierigen Unterrichtssituationen sind. Dafür ist die Materie zu komplex.

Es sind konkrete Personen, die sich in konkreten Situationen verhalten. Kinder und Jugendliche, aber auch Unter­

richtende sind nicht einfach so, wie sie sind. Sie verhalten sich in einem bestimmten Unterrichtssetting so.

Für Unterrichtende gilt:

•	 Die Komplexität anerkennen.

•	 Den eigenen Handlungsspielraum realistisch einschätzen und zugleich voll wahrnehmen.

•	 Die eigenen Werte und diejenigen der Institution (Kirche/Schule…) achten, pflegen und durchsetzen.

•	 Sich in kollegialen Gruppen (z.B. Intervision) austauschen.

•	 Sich in den schwierigen Unterrichtssituationen als Persönlichkeit wahrnehmen, die eigenen Anteile erkennen 

und sich weiter entwickeln.
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Grundlagen

Orientierung

1. Vorfall
Beschreibung (Oberfläche)

3. Massnahmen
Vorschläge

2. Ursachen
Hypothesen bilden

4. Wirkung 
der Massnahme

Peter Moll / Hans Lieberherr, Orientierung an «Unterrichten mit offenen Karten», Band 1, Seite 39 bis 49, TVZ, 2006

Hilbert Meyer, Orientierung an «Was ist guter Unterricht», Seite 25, Cornelsen, 2004

Handlungs­
struktur

Raum­
struktur

Inhalts­
struktur

Sinnstiftendes 
Kommunizieren

Klare  
Strukturierung

Inhaltliche 
Klarheit

Transparente 
Leistungserwar­

tungen

Vorbereitete 
Umgebung

Lernförderliches 
Klima

Individuelles 
Fördern

Intelligentes  
Üben

Methodenvielfalt

Echte Lernzeit

Prozess­
struktur

Sozial­
struktur

Ziel­
struktur
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Unterrichtende

Situationsanalyse
Beobachten: Vorfall, Ereignis, Situation
•	 Unterrichtende/Unterrichtender stellt auffälliges, unter­

richtsstörendes Verhalten fest (gesehen, gehört…)
−− Was ist geschehen?

Hypothesen bilden (Interpretieren)
•	 Unterrichtende/Unterrichtender sucht vermutete  

Ursachen und bildet Hypothesen
−− Wie kam es dazu, dass es so ablief?
−− Warum, weshalb, wozu?
−− Was ist das Schwierige für mich? 

Massnahmen
•	 Selbstüberprüfung

Nach Hilbert Meyer «Was ist guter Unterricht?»
−− Wie war gerade mein Führungsstil?
−− Ist der Lektionsaufbau gut strukturiert?
−− Heterogenität berücksichtigt?
−− Lerngewinn bei Kindern und Jugendlichen klar?
−− Vielseitige Methoden?
−− Erkenne ich die Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen?

•	 Didaktische Massnahmen
Ein bis zwei niederschwellige didaktische Massnahmen/
Veränderungen testen

−− Anschauen
−− Vorbeigehen
−− Einen Moment unterbrechen
−− Namen sagen
−− Humorvolle Reaktion
−− Lektion umstellen
−− Am Schluss der Unterrichtseinheit mit Kindern/Jugendlichen 
sprechen

−− An Regeln erinnern
−− Klare Erwartungen an das Sozialverhalten mitteilen
−− Kinder/Jugendliche umgruppieren 

Wirkung der Massnahme
−− Hat es etwas gebracht? Super! Bravo!
−− Hat es nicht gewirkt? Neue didaktische Massnahme testen

•	 Mit Kolleginnen und Kollegen (in der Intervision)  
die Situation / den Vorfall besprechen

•	 Hospitieren: Wie machen es andere Unterrichtende?

Kirch­
gemeinde, 
Koordina­
torin/Koor­
dinator

Eltern Klasse/
Gruppe

•	 Gespräch

Schule

Stufe 1a

3. Unterrichtsstörung Stufe 1a «Es ist noch ganz in meiner Hand»

Kriterien für Stufe 1a
Normalbetrieb. Die Störungen sind handhabbar. Ergriffene niederschwellige Massnahmen zeigen Wirkung.  

Die Klasse/Gruppe ist arbeitsfähig. Die, der Unterrichtende fühlt sich wohl und sicher.

Sammelt für euch situations­

bezogene und angemessene 

didaktische Massnahmen 

und testet sie aus.
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Stufe 1b

4. Unterrichtsstörung Stufe 1b «Ich muss längerfristige Massnahmen ergreifen»

Kriterien für Stufe 1b
Normalbetrieb. Die Störungen sind handhabbar. Ergriffene längerfristige Massnahmen zeigen Wirkung.  

Die Klasse ist arbeitsfähig. Die, der Unterrichtende fühlt sich wohl und sicher. 

Kirch­
gemeinde, 
Koordina­
torin/Koor­
dinator

•	 Informieren

Eltern

•	 Informieren

Unterrichtende

Situationsanalyse
Beobachten: Vorfall, Ereignis, Situation

Massnahmen
Massnahmen und Projekte für

−− einzelne Kinder und Jugendliche,
−− Klassen,
−− Unterrichtende,

die auf einen längeren Zeitraum angelegt sind und  
deren Wirkung

•	 Selbstüberprüfung / Weiterbildung
−− Auftrittskompetenz
−− Führungskompetenz
−− Kommunikationskompetenz

•	 Didaktische Massnahmen
−− Rituale entwickeln
−− Verhalten einstudieren
−− Kommunikation entwickeln
−− Regeln entwickeln und umsetzen 

Wirkung der Massnahme
−− Nach einer bestimmten Zeit auswerten

•	 Mit Kolleginnen und Kollegen (in der Intervision)  
die Situation / den Vorfall besprechen

•	 Hospitieren: Wie machen es andere Unterrichtende?

Klasse/
Gruppe

•	 Gespräch

Schule

•	 Informationen 
einholen

Unterrichtsalltag auf Stufe 1
Auf Stufe 1 findet üblicherweise 90% des Unterrichtsalltags statt.
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Stufe 2

5. Unterrichtsstörung Stufe 2 «Ich brauche Unterstützung»

Kriterien für eine Eskalation auf Stufe 2
Die selben oder ähnliche Vorfälle wiederholen sich. Es lässt sich sogar eine negative Entwicklung zu weiteren Unterrichts­

störungen ausmachen. Motivation und Arbeitsfähigkeit der Gruppe (oder Einzelner) sind vermehrt gefährdet. Die Sicherheit 

der Klasse oder Einzelner ist gefährdet. Grundlegende Werte-Standards werden verletzt. Die, der Unterrichtende ist unzufrie­

den, die Situation beschäftigt sie/ihn stark.

Kirch­
gemeinde, 
Koordina­
torin/Koor­
dinator

•	 Koordinatorin/ 
Koordinator 
informieren.  
Weiteres 
Vorgehen 
besprechen

•	 Klasse/Gruppe  
halbieren

•	 Unterrichts­
zeit halbieren 
und Halbklas­
se nachein­
ander führen

Eltern

•	 Das Gespräch 
mit den Eltern 
suchen

•	 Alle Eltern 
schriftlich 
über das 
Unterrichts­
projekt infor­
mieren

Unterrichtende

Situationsanalyse 2
Beobachten: Vorfall, Ereignis, Situation
•	 Unterrichtende/Unterrichtender stellt auffälliges, unter­

richtsstörendes Verhalten fest (gesehen, gehört…)
Wie bei Stufe 1. Nun jedoch schriftlich festhalten

Hypothesen bilden
•	 Unterrichtende/Unterrichtender sucht vermutete  

Ursachen und bildet Hypothesen
Wie bei Stufe 1

−− Hat sich wirklich nichts verändert?
−− Was hat sich verändert?
−− Waren meine Massnahmen nicht situationsgerecht? 

Massnahmen
•	 Selbstüberprüfung

Wie bei Stufe 1
−− Was macht das gerade mit mir?
−− Muss ich Strafen in Erwägung ziehen? Was habe ich für  
eine Strafkultur?

−− Was sind jetzt situationsgerechte Massnahmen?

•	 Didaktische Massnahmen
Ein bis zwei didaktische Massnahmen/Veränderungen testen

−− Andere Gruppenzusammensetzungen
−− Klasse halbieren und zu verschiedenen Zeiten unterrichten
−− Geschlechtergetrennter Unterricht (kann auch thematisch  
begründet werden)

−− Unterricht unterbrechen und Projekt Unterrichtsklima 
(Gruppenspiele) aufbauen, oder Regeln gemeinsam entwickeln

−− Anzahl KUW-Mitarbeitende erhöhen
−− Einzelne Kinder/Jugendliche in Einzelunterricht/Einzelprojekt­
auftrag 

Wirkung der Massnahme
−− Hat es etwas gebracht? Super! Bravo!
−− Hat es nicht gewirkt? Neue didaktische Massnahme testen

•	 Einzelcoaching
•	 Mit Kolleginnen und Kollegen (z.B. in der Intervision)  

die Situation / den Vorfall besprechen 
•	 Unterrichtsbesuche in KUW und Schule

Klasse/
Gruppe

•	 Nach der 
Unterrichts­
einheit mit 
Einzelnen 
sprechen

•	 Mit der gan­
zen Klasse/
Gruppe Vor­
fall/Situation 
besprechen

•	 Gespräch 
der Klasse/
Gruppe mit 
Koordinatorin

•	 Projekte lan­
cieren: Klima, 
Regeln…

Schule

•	 Mit schuli­
scher Lehr­
person das 
Gespräch 
suchen

•	 Wie verhält 
sich die 
Schülerin, der 
Schüler in der 
Schule?

•	 Wie verhält 
sich die Klas­
se/Gruppe in 
der Schule?
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Stufe 3

6. Unterrichtsstörung Stufe 3 «Ich suche eine markante Veränderung»

Kriterien für eine Eskalation auf Stufe 3
Stagnation. Die Situation verschlechtert sich.

Kirch­
gemeinde, 
Koordina­
torin/Koor­
dinator

•	 Koordinatorin/ 
Koordinator 
informieren. 
Weiteres 
Vorgehen 
besprechen

•	 Weitere ein­
schneidende 
Massnahmen 
besprechen, 
bestimmen 
und umsetzen

•	 Unterrichts­
besuch der 
Koordinatorin/
des Koordi­
nators

•	 Unterrichts­
kommission 
informieren 
und weitere 
Massnahmen 
bewilligen 
lassen

Eltern

•	 Eltern­
information

•	 Elternabend

•	 Elternkaffee

Unterrichtende

Situationsanalyse 3
Beobachten: Vorfall, Ereignis, Situation
•	 Unterrichtende/Unterrichtender stellt auffälliges, unter­

richtsstörendes Verhalten fest (gesehen, gehört…)
Wie bei Stufe 2. Weiter schriftlich festhalten

Hypothesen bilden
•	 Unterrichtende/Unterrichtender sucht vermutete  

Ursachen und bildet Hypothesen
Wie bei den Stufen 1 und 2

−− Hat sich wirklich nichts verändert? 

Massnahmen
•	 Selbstüberprüfung

Wie bei Stufe 1
−− Wie geht es mir?
−− Was steht jetzt von mir her an?

•	 Didaktische Massnahmen
Ein bis zwei didaktische Massnahmen/Veränderungen testen

−− Teamteaching
−− Hälfte der Gruppe/Klasse abgeben
−− Gruppe/Klasse abgeben

Wirkung der Massnahme
−− Hat es etwas gebracht? Super! Bravo!
−− Nichts gebracht?

•	 Einzelcoaching
•	 Mit Kolleginnen und Kollegen (z.B. in der Intervision)  

die Situation / den Vorfall besprechen

Klasse/
Gruppe

•	 Unterricht­
ende/Unter­
richtender 
und Koor­
dinatorin/
Koordinator 
informieren 
über getroffe­
ne Massnah­
men

Schule

•	 Schulische 
Lehrperson 
informieren
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